
Die „Nacht der offenen Kirchen“ am Pfingstsonntag im Paul-Gerhardt-Heim 
 
„Ein schöner Tag war uns beschert…“ - mit diesem wunderschönen Mailied hatte die „Nacht der 
offenen Kirchen“ am Pfingstsonntag die Herzen der zahlreichen Besucher in ihren Bann geschlagen. 
Diese Nacht mit Musik und Liedern im Feuerschein von Fackeln zum Zuhören, Träumen, 
Nachdenken, Freuen und Mitsingen im Paul-Gerhardt-Heim war ein Event der besonderen Art. Mit 
dem Angebot zu einem kleinen Nachtimbiss und guten Gesprächen mit freundlichen Mitmenschen 
verging die Zeit wie im Fluge. 
 
Pfarrerin Claudia de Wilde übernahm die Begrüßung der Gäste und aller Mitwirkenden, indem sie 
das Pfingstgeschehen immer wieder auf die Agenda des Abends setzte. Pfingsten sei – neben 
Weihnachten und Ostern – das dritte große christliche Fest. Seit dem vierten Jahrhundert werde es 
genau 50 Tage nach Ostern gefeiert.  
 
Hanspeter Dickel eröffnete den Reigen der Darbietungen. Zur 
Überraschung der Zuhörer spielte der ehemalige Stadtarchivar auf 
einem Keyboard neue Kompositionen für Klavier. Am 
Randeerzählte er von Pfingstbräuchen: So habe es in Gronau 
Umzüge gegeben, Mädchen wurden mit Blumen geschmückt. 
Außerdem soll es früheren Zeiten eine Pfingstgemeinde gegeben 

haben. 
 
Julia Krämer und 
Martha Szöcs, begleitet 
von Tamás Szöcs am 
Flügel, stimmten 
mehrere Liebeslieder 
aus verschiedenen 

Epochen an.Dabei war ein Liebeslied von Brahms. 
Auch Mendelssohn-Bartholdy kam zur Geltung - vom Publikum mit außergewöhnlichem Applaus 
bedacht.  
 
Tamás Szöcs ließ danach den Schlagerchor ans Ruder und forderte die Besucher auf, fleißig 
mitzusingen. Was denn auch nach Herzenslust geschah. 
 
In der anschließenden Pause stärkten sich alle bei Schnittchen und 
Orgelwein. Inzwischen hatten fleißige Hände auf dem Wiesengelände 
Fackeln aufgestellt, die nun entzündet wurden. Symbolisch für das 
pfingstliche Feuer. 
Den zweiten Teil eröffnete Claudia de Wilde mit einem Gedicht an den 
Heiligen Geist von Anton Rotzetter: Mach alles neu. 

 
Michael Baas aus den Niederlanden setzte anschließend das Konzert 
mit gospelähnlichen Liedern fort. Eindringlich sein Lied zum 
Fragenstellen, welches er mit viel Gefühl vortrug.  
 
Zuvor hatte der Niederländer Eddie de Vrede 
das Mikrofon übernommen. Seine 
englischsprachigen Liedervom Glauben waren 
sehr berührend, besonders das 
„Immanuel“ kam an.  

 
Hanspeter Dickel setzte sich zum Schluss noch einmal an sein Keyboard, um 
eigene Klavierkompositionen zum Besten zu bringen.  
- Ein wunderschönes Programm. So nimmt es nicht wunder, dass diese Art von Abenden fortgesetzt 
werden soll. 

        Burkhard Funk 
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